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bfide der Gefahr ganz jelbftftändig und ohne Zuthun des betheiligten Ar-

beiters zur Wirkung kommen. Man hat diefes Ziel 3. B. dadurd) zu cı-
reichen gefucht, dag unmittelbar vor und über den Zuführwalgen ein um einen
Bolzen drehbarer Bügel gelagert wurde, gegen welchen der Arm des Arbeiters
in dem erwähnten Zujtande der Gefahr anftößt, wodurch eine Erhebung
diefes. Bitgeld und durch entjprechende Verbindungsglieder eine Ausrücung
des Speifenpparates herbeigeführt wird. Alle derartigen Vorrichtungen Leiden
in der Regel an einen großen Mangel an Einfachheit, welcher ihre Ver-
wendung nicht zweefmäßig erjcheinen läßt, und welcher meiftens die Urfach
davon ift, daß fie in dem Augenblide der Gefahr die erwarteten Dienfte
nicht Teiften.

Ausgeführte Häckselmaschinen. Eine fleine, für Handbetrieb ein-

gerichtete zweimefferige Mafchine der Lefter’fchen Bauart zeigt Fig. 193.

Fig. 198.
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Hierbei trägt daS auf dem freien Ende der Triebwelle angebrachte Schwung-

id S an feinen beiden Armen die Erummen Mefjer M, welche durd) die

Schrauben a befeftigt und durd) die Stelljchrauben d in gehöriger Art au

das Gegenmeffer herangeftellt werden können. Die Bewegung der Bor-

      

    MHicewalzen, von denen die obere did) das Gewicht G belaftet wird,

seichieht hierbei durch) ein auf der Schwungradwelle befindliches conifches
Öetviebe, welches je nach der gewünfchten Hädjellänge in einen der vier auf
der Scheibe B angebrachten Zahnringe eingreift. Die eiferne Vorjchiebe-

fette K ift nur für den Fall vorgefehen, daß ein befonderer Einleger nicht
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vorhanden ift. Die aus Holz gefertigte Lade Z wird einfach gegen das
eiferne Geftell der Majchine‘ gelehnt und an demfelben durch einige Hakın
befeftigt.

Die ebenfalls für Handbetrieb eingerichtete Mafchine, Fig. 194 (a.v. 2.)
welche, wie die vorhergehende und folgende derfelben Fabrit von 9. Lanz in

Mannheim entftammt, ift mit dem in Fig. 191 dargeftellten und bereits

Fig. 195.

 

     \ ai
befprochenen Borjchube durd) einen fhwingenden Coulifjenhebel D verichı
defien Bewegung durch einen Kurbelzapfen K erfolgt, dev auf dem von DT
Schwungradwelle betriebenen conifchen Nade C befindlich: ift. Die au
freien Ende diefes Schwinghebels befindliche Schaltklinte fett das auf N
unteren Zuführwalze befindliche Schaltrad in entjprechende Umdrehtt =
während der Betrieb auf die obere Walze durch Zahnräder Z veritkl!
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wird, deren Zähne die durch die Beweglichkeit der oberen Walze bedingte
große Länge haben.
Die Mafdine für Dampfbetrieb, Fig. 195, unterfcheidet fi zunächft von

den vorhergehenden Handmafchinen durch die folidere Unterftügung der
<dwungradwelle, welche hierbei das die Meffer tragende Schwungrad nicht
auf dem freien Ende, fondern zwifchen beiderfeits angebrachten Lagern auf-
nnmt. Die drei vorhandenen Meffer find jo bedeutend zurüicdigebogen, daß
ein Meffer fon feinen Schnitt beginnt, während das vorhergehende nod)

Fig. 196,

 
in Thätigkeit ift. Aus diefem Orunde ift bei diefer Majchine natürlich der
Vorihub ein ununterbrochener, und zwar wird derfelbe in der oben dur)
Sg. 186 eiffuterten Met mittelft conifcher Räder auf die Sülfswelle d und
von da weiter durch Stivnräder auf die Walzen bewirkt. Die Veränderung

dr Schnittlänge wird durch entjprechende Wechfelräder ermöglicht, da8 Anz
rüden der oberen Walze gegen die untere gefchieht nicht durGewichte,
(ordern duch Federn. Diefe Mafchinen läßt man bei drei Meffern mit
150 Umdrehungen und bei nur zwei Mefjern mit 200 Umdrehungen in
der Minute fich) bewegen, der Kraftaufivand wird bei einer Schnittbreite
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von 36 cm zu 3 Pferdefvaft und die ftündliche Leiftung zu 35 Etr. Hädiel

von 12 mm Fänge angegeben.
Eine Trommelmafchine des Salmon’fchen Syftems ift in Fig. 196

(a. v. ©.) nad) der unten angezeigten Quelle?) dargeftellt. Die mit drei

Mefjern M von fchranbenförmiger Geftalt verjehene Trommel 7’ ift beider

feits in den 'eifernen Böden B gelagert, außerhalb welcher einerjeits das

mit dem Kurbelgriffe verfehene Schwungrad S, andererjeits das Getriebe 7

aufgefteeft ift, welches durch feinen Eingriff in das auf der unteren Bor-

- Fhubwalze W befindliche Zahnrad R direct die Vorführung des Strohes

bewirft. Hierbei werden mur zwei Sorten Hädjel gefchnitten, zu welden

Zwede zwei verfchiedene Räderpaare G und R vorhanden find. Da die

Zähnezahlen diefer beiden Aäderpaare durch 13 und 68, fowie durch 5

und 73 ausgedrückt find, fo beträgt der Vorjchub für jeden Schnitt,

d. h. für je Y/, Umdrehung der Trommelwelle bei einem Durchmefjer der

Borfdhubwalzen von 72 mm, e 72.3,14 = — 82mm und bew.

5 72.314122 — 14,5 mm. Diefe Mafdiinen find, wie jcjon bemet
worden, jegt nur nod)

wenig in Gebraud).
Diefe leßtere Bemer-

fung gilt auch für die
Guillotinenmafdi-
nen, von denen mun der

Bolftändigfeit halber

„hier noch ein Beifpiel
in Fig. 197 angeführt
werden mag. Dei die
fer in der Yabrif von
DW. Serbe in Chemniß
gebauten Machine wird

* die Führung des durch)

° die Kurbelwelle X auf

und ab geführten Diej;
fers durch die zu beiden

Seiten angeordneten

Lenfer Z vorgenommen, welche Anordnung geringere Reibungswiderftäntt

im Gefolge hat, al8 die fonft bei derartigen Maschinen übliche Coulifien
führung. Der Borfhub ift jelbftredend hierbei ein abfegender, er wird br

Fig. 197.

  

     

  

2) Schhneitler und Andree, Sammlung von Werkzeichn., Yandwirthigaitl

Majchinen und Geräthe.
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wirkt durch die Bewegung des Schalthebels S von einen befonderen auf der

Triebwelle angebradjten Kurbelarme B, auf welcem der treibende Kurbel-
zapfen fich je nach der zu erzielenden Hädfellänge verftellen läßt. ALS be

fonderer Vorzug wird der Mafchine von ihrem Erbauer die Gefahrlofigfeit

v8 Betriebes nachgerähint; diefe Mafchine findet hanptjächlich noch da Ver:

wendung, wo wenig Raumund nur ein Mann zur Bedienung vorhanden ift.

Obwohl nit zur Erzeugung von Hädjel gehörig, mag doch) hier die
Mafhine von Brader, Fig. 198, angeführt werden‘), da diefelbe in ihrer

Eimichtung und Wirfungsweife eine große Aehnlichkeit mit der zulegt be-
Iorochenen Guillotinenhädjelmafchine zeigt. Dieje hauptfächlichh zum Zer-

ei fchneiden von Hadern, Sei-

\ Ion, Tabat und anderen
Stoffen dienende Machine

arbeitet ebenfalls mit einem

auf= und abgehenden Mej-
fer M, welches durch den
Krummzapfen K der dar-
über liegenden Schwung-
radwelle bewegt wird und
welches unterhalb feine

Führung ähnlich wie bei
der TLegtgedachten Hädfjel-
maschine durch zwei Lenker
L ehält, die um die Bol-

zen O drehbar find. Das
zu zerfchneidende Material

„m DD wird in einer der Stroh-
7ER, ee sa. Sücteafäjnen

ähnlichen Ainne R zugeführt, welche gleichfalls um O drehbar und Hierdurch
einer Höher- und Tieferftellung befähigt ift. Speifewalzen 9 in diefer
Rinne vermitteln duch ihre ruckweife Drehung den VBorjchub des zu jchnei-
denden Materials, und zwar gefchieht das Schneiden über der mit Holz in
Umfange bejegten Walze W, die gewiflermaßen al Hauflog dient, und
welde, um die Abnugung möglichft gleihmäßig zu erhalten, ebenfall® nad)
jedem Schnitte eine geringe Drehung erhält.

   
 

Leistung der Häckselmaschinen. Die Menge de8 von einer
Häcjelmafchine in beftinmter Zeit erzeugten Productes hängt ebenfo wie
die Größe der zum Betriebe erforderlichen Arbeit außer von der Gefchwindig-
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